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1

Realeinkommen deutlich
erhöhen!

Vieles ist für die Verbraucher nach
der Euro-Einführung teurer gewor-
den. Die Prognosen für die Preis-
steigerung 2002 liegen bei 1,5 bis
2 Prozent, die Produktivität der
Gesamtwirtschaft soll den
Prognosen zur Folge um 1,8 bis
2 Prozent wachsen.

Es geht um mehr Verteilungs-
gerechtigkeit. Die Unter-
nehmensgewinne sind seit 1991
kräftig gestiegen. Die Entwicklung
der Arbeitnehmereinkommen liegt
deutlich darunter.

Deshalb geht es in diesem Jahr
darum, die Realeinkommen
deutlich zu erhöhen und Versäum-
tes nachzuholen. Eine wachsende
Kaufkraft stärkt die Konjunktur.
Das wiederum können die Arbeit-
geber nutzen, um neue Arbeits-
plätze zu schaffen. Eine Investition
in die Zukunft, die sich lohnt.

Es ist Zeit, das Auseinander-
klaffen von geringen Netto-
Einkommenssteigerungen der
Beschäftigten und Super-
gewinnen bei den Unternehmen
zu stoppen und umzukehren.
SIE haben es verdient!!

Ver.di will Beschäftigung
sichern – Arbeitgeber drohen!!!

Die Versicherungsarbeitgeber
haben sich bereits mit dem
Tarifabschluß 1999 verpflichtet,
zur Beschäftigungssicherung alle
Möglichkeiten der Arbeitszeit-
gestaltung mit ver.di zu verhan-
deln. Bis heute liegen keine
konkreten Ergebnisse vor.

Anstatt in konstruktive Verhandlun-
gen einzutreten, drohen die Arbeit-
geber nun bereits vor
Verhandlungsbeginn damit, in
diesem Jahr einen Tarifabschluß
zu verhindern: Sie fordern, daß
ver.di  auf ihre Vorstellungen zur
Arbeitzeitgestaltung bedingungslos
eingeht. Diese stellen allerdings
nach Meinung der Tarifkommission
eine deutliche Verschlechterung für
die Beschäftigten dar (z.B.
Samstagsarbeit unter Ausschluß
der Beteiligung der Betriebs- und
Personalräte!!). Dieses Diktat
weisen wir zurück und fordern die
Arbeitgeber zu ergebnisorientierten
Verhandlungen auf!

ver.di beschließt Tarifforderungen

Deutliche

Gehaltssteigerungen
sowie Anspruch auf QualifizierungAnspruch auf QualifizierungAnspruch auf QualifizierungAnspruch auf QualifizierungAnspruch auf Qualifizierung

und Riester-Renteund Riester-Renteund Riester-Renteund Riester-Renteund Riester-Rente

Die ver.di-Tarifkommission

für das private

Versicherungsgewerbe hat in

ihrer Sitzung am 21./22.02.

ihre Forderungen für die

Tarifrunde 2002 beschlossen.

Dabei geht es vorrangig um

eine deutliche Steigerung der

Realeinkommen. Zusätzlich

um Zeit für berufliche

Fortbildung und klare

Regelungen zum Anspruch

auf „Riester-Rente“ mit

staatlicher Förderung.
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Deutliche Erhöhung der Gehälter
und tariflichen Zulagen sowie der
Ausbildungsvergütungen;
überproportionale Erhöhung in
den unteren Gehaltsgruppen.
Erhöhung des Fahrkostenzu-
schusses auf 40 € für die
Auszubildenden.

Verstärkte Ausbildung -
insbesondere im Hinblick auf eine
spätere unbefristete Übernahme
in den Innendienst.

Berufliche Qualifizierung:
Anspruch auf 10 Tage bezahlte
Freistellung für berufliche
Weiterbildung.

Riester-Rente:
Die tarifvertragliche Entgeltum-
wandlung (Gehaltsverzicht) muß
um eine Regelung ergänzt
werden, die den Arbeit-
nehmerInnen das Recht ein-
räumt, auch andere Durch-
führungswege und -formen unter
Einschluß staatlicher Förderung
(Riester-Rente) in Anspruch
nehmen zu können.

Gesamtvolumen: 6,5%

Laufzeit des Tarifvertrages:
ab 1. Juni für 12 Monate
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die die die die die TTTTTarifrunde 2002arifrunde 2002arifrunde 2002arifrunde 2002arifrunde 2002

Beitrittserklärung Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di
Satzung pro Monat 1% des regelmäßigen mo-
natlichen Bruttoverdienstes. Für Rentner/innen,
Pensionär/innen, Vorruheständler/innen,
Krankengeldbezieher/innen und Erwerbslose
beträgt der Monatsbeitrag 0,5% des regelmä-
ßigen Bruttoeinkommens. Der Mindestbeitrag
beträgt € 2,50 monatlich. Für Hausfrauen/Haus-
männer, Schüler/innen, Studierende, Wehr- und
Zivildienstleistende, Erziehungsgeldempfänger/
innen und Sozialhilfeempfänger/innen beträgt der
Beitrag € 2,50 monatlich. Jedem Mitglied steht
es frei, höhere Beiträge zu zahlen.

€

€

Vereinte

Dienstleistungs-

Gewerkschaft
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ver.di´n

Sie

Mitglied!!!

V.i.S.d.P: ver.di Bundesvorstand, Fachgruppe Versicherungen, Hinrich Feddersen, Potsdamer Platz 10, 10785 Berlin

Die erste

Tarifverhandlung

findet am

13. Mai

in Hamburg statt


